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Inhalt
“Richtung Zukunft durch die Nacht” ist eine Liebesgeschichte. 

Nick (Simon Schwarz), ein arbeitsloser Vorspeisenkoch, verliebt sich in Anna (Kathrin Resetarits) , eine assynchrone Filmstudentin,. Sie verbringen eine erste, ziemlich abenteuerliche Nacht zusammen. Einige Zeit später verlässt sie ihn. Aus unerfindlichen Gründen dreht sich jetzt die Zeit um - für alle ausser Nick. Der findet sich in einer sich rückwärtsbewegenden Welt vor,  alle - ausser ihm - reden, gehen, essen rückwärts. Er arrangiert sich aber schliesslich damit, als er erkennt, dass Anna zu ihm zurückkehren wird. Das tut sie auch, sie beginnen, er vorwärts, sie rückwärts, miteinander zu leben, und als sie sich kennenlernen, verlieben sie sich ineinander und sie verlässt ihn  ein zweites Mal, diesmal für immer.

Jörg Kalt
11.1.1967


Geburt in Suresnes bei Paris

1974 - 85


Grundschule in Zürich und München, 






Gymnasium in München und Zürich

1986



Verlagsvolontariat im Haffmans Verlag, Zürich

1987 – 90                   
Studium der Anglistik und Jura an der Universität Zürich 

1989 - 91


Redaktionsmitglied der Zeitschrift "AHA!" 

1990 - 96
                       Freier Journalist u.a. für "Das Magazin", "Weltwoche",                   "Sonntagszeitung", "Wochenzeitung" 

1991 - 92


Besuch der Prager Filmschule FAMU

 seit 1991 


Kolumnist der Zeitschrift "du"

1994 – 2001 


Filmakademie Wien, Studienrichtung Regie 

                                               bei Prof. P. Patzak

2001/2                                    Stipendium am Schweizerischen Kulturinstitut in Rom

Arbeiten (Auswahl) 

1993


Eternity starts here, 16 mm, 30 Min.

1995


Taste the Waste, 16 mm, 6 Min.

1996


Pokerfresse, 16 mm, 10 Min.Telekolleg Pataphysik, Beta, 15 Min. 

1998 Bitte, Danke - Gute Fahrt!,  16 mm, 12 Min.Meine Mutter war ein Metzger,  16 mm, 20 Min. 

2000 

            Lesen macht tot,  35 mm, 40 Min. 

                                   Living in a box,  Digi Beta, 28 Min. 

2002

            Richtung Zukunft durch die Nacht, 35 mm, 60 Min.

In Vorbereitung  
crash test dummies, 35mm, 90 Min.

Simon Schwarz
geboren in Wien, lebt in Berlin, Max Ophüls Preis “Bester Darsteller” 1998

Filme (Auswahl)
Tempo (Stefan Ruzowitzky)



Die Siebtelbauern (Stefan Ruzowitzky)



Die Fremde (Götz Spielmann)



Die Gottesanbeterin (Paul Harather)



Vollgas (Sabine Derflinger)



Ikarus (Bernhard Weirather)



Adam und Eva (Paul Harather)



etliche Fernseharbeiten 

Kathrin Resetarits
geboren in Wien, lebt in Wien und Berlin

Filme (als Regisseurin)

Ägypten





Fremde

(als Schauspielerin)
Sonnenflecken (Barbara Albert)





Ikarus (Bernhard Weirather)





Böse Zellen (Barbara Albert)

Preise & Presse

Max-Ophüls-Preis 2002 
“Richtung Zukunft durch die Nacht” erhält einen eigens für den Film erfundenen Spezialpreis der Jury.

First Steps Awards 2002

1999 “Richtung Zukunft durch die Nacht” gewinnt den Preis für den besten deutschsprachigen Nachwuchsfilm bis 60 Minuten. Der Preis ist mit 15000 Euro dotiert.

Begründung der Jury:

“Der Film ist ein vollkommen eigenständiges Kunstwerk. Ein Kosmos fantastischer Möglichkeiten, ein Versuch über die Gleichzeitigkeit des Ungleichzeitigen, die Umkehrung aller Geschichten über die Zeitmaschine, die wir bisher in Kino und Fernsehen bestaunt haben.Wie zwei aus Zeit und Raum gefallene Königskinder können Anna und Nick so richtig und wirklich niemals zusammen kommen. Ihre Romanze ist eine witzige, schnelle, traurige, tröstende Liebesgeschichte mit zwei Hauptdarstellern – Kathrin Resetarits und Simon Schwarz – die wie große Kinder durch eine fantastische Welt eilen, irren, hetzen, schweben, wie zwei Raumfahrer, die durchs Universum schweben. Und wir mit ihnen. Mehr kann man von einem Film gar nicht verlangen.”

Pressestimmen
Wenn Bild und Ton auseinanderklaffen und etwas das Geräusch eines zerbrechenden Glases erst ein wenig verzögert hörbar wird, dann nennt man das asynchron. Dieses Störverfahren wird in Jörg Kalts Spielfilmdebut, der Beziehungsirrfahrt “Richtung Zukunft durch die Nacht”, jedoch zum einfallsreich gesetzten Verfremdungseffekt. Er lässt die Romanze eines Kochs (Simon Schwarz) und einer Junfilmemacherin (Kathrin Resetarits) von Beginn an merkwürdig aus dem Tritt erscheinen. Über (irr-)witzige Volten, skurrile Wortwechsel und Ausbrüche in andere Formate mündet die Nacht in grelles Weiss und irgendwann in die Frage “Was hat dich bloss so ruiniert?” der Popband Die Sterne. Die Antwort darauf wird im nunmehr rückwärts ablaufenden Film vielleicht eine Spur zu lange, aber äusserst originell gesucht.

Dominik Kamalzadeh

Hellauf begeistern konnte der sonst traditionell peinliche Versuch einen durchgestylten Genrefilm mit allen filmischen Tricks zu machen: "Richtung Zukunft durch die Nacht" von Jörg Kalt. Wer diesen Film nur auf Video sah, muß ins Kino gehen. Erst dort entfaltet er seine unglaubliche Wirkung. Ein regulärer Kinostart wurde für Herbst 2002 ausgehandelt. Kalt wird dadurch wohl zum Vorbild einer neuen Generation von Filmstudenten, die den sachlichen Realismus der letzten Jahre sehr emotionell ablehnt und wieder Spaß am Film haben will. Meine Entschätzung dazu ist "leider". Und Kalt wird wohl ein Ausnahmetalent bleiben. 

Reini Urban, Radio Helsinki
Kathrin Resetarits und Simon Schwarz spielen - als Anna und Nick - Leben, Liebe, Liebeskrise mit soviel Charme und Subtilität, daß man sich schon ihretwegen gern auf die merkwürdige Reise einläßt, die dieser Film beschreibt. Ein leiser Realismus wird in ihrem Spiel spürbar, das sie eher schon flüsternd als großspurig, eher scheu als selbstsicher vollziehen.

Aber der Film rings um sie springt aus der Bahn, verwandelt sich in einen Fiebertraum: Regisseur Jörg Kalt stellt seine Geschichte lustvoll auf den Kopf, verdreht die Bilder und verschiebt die Tonspuren kurzfristig ins Asynchrone, als wollte er eine späte Wiener Nouvelle Vague ausrufen. Richtung Zukunft durch die Nacht treibt, nebenbei, ein selbstironisches Spiel mit den eigenen (finanziellen) Beschränkungen und jenem liebevoll kultivierten Amateurismus, der zu dieser Art von Kino gehört wie die Professionalität zu, sagen wir, Pearl Harbor. Der befremdliche Kunstfilm-im-Film, mit dem Kalts Film beginnt, definiert den Blickwinkel dieser Inszenierung: lieber absurd und persönlich als vernünftig und anonym.

Richtung Zukunft durch die Nacht denkt spielerisch, aber nicht ohne Ernst, über verpaßte Chancen nach und über die Liebe in den Zeiten der Gegenläufigkeit.  

Stefan Grissemann

Jörg Kalt inszenierte mit “Richtung Zukuft durch die Nacht” eine der innovativsten Arbeiten der jüngeren heimischen Filmgeschichte. Bei Kalt gibt es keinen richtigen Anfang, und ab der Mitte läuft alles rückwärts. Klassische Erzählmuster fehlen hier völlig, der einstündige Film verfährt höchst experimentierfreudig. Nich (Simon Schwarz) ist Vorspeisenkoch, hat aber zur Zeit keine Arbeit.  In einer Bar lernt er die Filmstudentin Anna kennen, hervorragend dargestellt von Kathrin Resetarits, selbst Filmemacherin. 

Alles in “Richtung Zukunft durch die Nacht” strebt dem Ende zu, aber nichts gelangt dorthin. Der Schmäh, Filmmaterial rückwärts laufen zu lassen, ist so alt wie der Film selber, dennoch gewinnt ihm  Kalt interessante Aspekte ab. Sein Spiel mit Zeit im Film und Zeit im Leben karikiert Verhaltensweisen, die Menschen an den Tag legen, wenn ihnen Unbekanntes, Neues widerfährt. Zunächst tritt Panik ein, danach Verweigerung, danach Resignation und schliesslich Anpassung. Nick kann nicht verstehen, weshalb alles (ausser ihm) plötzlich rückwärts spricht, geht, denkt. Schliesslich aber nimmt er seine eigene Stimme auf und spielt sie rückwärts ab, um das Rückwärtssprechen zu erlernen. Kalts Film ist für den Zuschauer eine Art Gehirnwäsche, und wer nach dem Film aus dem Kino torklelt, muss sich darauf gefasst machen, kurzzeitig nichts mehr zu verstehen. Geht hier irgendwie alles rückwärts?

Mathias Greuling, celluloid

Credits

Technische Daten

Format


            35 mm

gedreht auf


Mini DV, 1:1.66, Farbe

Länge



60 Min. 

Rollen


            3

Ton



Optisch, Dolby Digital  Surround

Sprachen


deutsch, vorwärts und rückwärts

Produktionsjahr

2002

Herstellungsland

Österreich

Förderungen

            WFF, ÖFI, Stadt Wien, Land Niederösterreich

Festivals 2002

Max Ophüls Preis. Saarbrücken





Diagonale, Graz





First Steps, Berlin





Raindance, London
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Cast
Nick



Simon Schwarz

Anna



Kathrin Resetarits

Barkeeper


Georg Friedrich

Kellner


            Thomas Jonink

Polizist 1


John F. Kutil

Polizist 2


Michael Grimm

Biker 1


            Michael  Tanczos

Biker 2


            Nicolas Ofczarek

Biker 3 


Gregor Seberg

Joggerin


Barbara Albert

Frau Gräte


Margarethe Tiesel

Crew

Produktion


Jörg Kalt , Filmakademie Wien

Regie & Buch

            Jörg Kalt

Kamera


Eva Testor

Schnitt


            Monika Willi

Musik


            B. Fleischmann

Ausstattung


Hannah Landes

Kostüme


Hannah Landes

Produktionsleitung
            Mario Kojetinsky

Ton



Emily Artmann, Mario Kojetinsky u.a

Sound Design

            Nina Slatosch

Regieassistenz

Nina Kusturica

Script



Christina Klinger

Licht



Leena Koppe

Kulinarische Beratung
Walter Schulz

Grafik


            Hermann Redlingshofer

